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Bekanntmachung.
Die Königliche Maſchinenbau- und Hütten-

Schule zu Duisburg eröffnet am 3. April d.
Js. in ihren beiden Abteilungen:

1. Maſchinenbauſchulefür Schloſſer, Schmiede,
Maſchinenbauer, Keſſelſchmiede und ähnliche
Gewerbetreibende.

2. Hüttenſchule für Eiſen- Metallhütten-
leute und Gießer, Arbeiter von Kokereien,
Glashütten, Zementfabriken und der chemiſchen
Großinduſtrie einen neuen Lehrgang.

Das Programm der Anſtalt wird auf Ver
langen koſtenfrei zugeſandt.

Die Anſtalt gehört nach Ziffer 3 der Aus-
führungsbeſtimmungen zur Prüfungsordnung
für die mittleren und unteren Staatseiſen
bahnbeamten zu den „anerkannten Fachſchulen“,
deren Reifezeugniſſe für die Annahme zum
Werkmeiſterdienſt folgende Vergünſtigungen
gewähren: Nur die Reifeprüfungen der von
der Staatseiſenbahnverwaltung anerkannten
Fachſchulen gelten als Nachweis der erforder
lichen theoretiſchen Kenntniſſe. 37,4 der
Prüfungsordnung.) Solange Bewerber mit
ſolchen Zeugniſſen vorhanden ſind, dürfen
andere Bewerber nicht angenommen werden.
Die Letzteren haben eintretendenfalls eine be-
ſondere Prüfung abzulegen und zwar auch
dann, wenn ſie das Reifezeugnis einer nicht
anerkannten Fachſchule beſitzen. Miniſterial-
Erlaß vom 23. Mai 1900. 3

Duisburg, den 5. Januar 1905.
Der Direktor.

gez.: von Barthel.
Merſeburg, den 3. Februar 1905.

Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Zum Bergarbeiter-Ausſtand.
Merſeburyg, 11. Februar.

Die ſ. g. Siebener- Kommiſſion hat be-
ſchloſſen, den Bergleuten die Wiederaufnahme
der Arbeit zu empfehlen, weil kein Geld
mehr in den Kaſſen iſt, um die Streikenden
und ihre Familien zu unterſtützen. Die
Vernünftigen unter den Bergleuten ſehn das
auch ein und handeln dementſprechend, d. h.
ſie fahren wieder ein, indeſſen ſcheint es noch
ein recht beträchtlicher Teil zu ſein, welcher
keine Einſicht hat und von Verrat und Be-
ſtechung der Mitglieder der Siebener-Kom-
miſſion ſpricht. Es haben ſich ſehr aufge-
regte Szenen abgeſpielt, der Arbeiterführer
Sachſe iſt nicht nur aufs ärgſte beſchimpft, 1
ſondern auch derart bedroht worden, daß er
vier Bergleute hat verhaften laſſen.

Lange kann es keinesfalls mehr dauern
bis auch die jetzt noch Widerſtrebenden
wieder einfahren, weil eben keine Gelder da
ſind, ſie zu unterſtützen, indeſſen iſt die Zahl
derjenigen, die am geſtrigen Tage angefahren
ſind, doch erheblich geringer, als man hätte
erwarten ſollen. Zuverläſſige Ziffern liegen
allerdings nicht vor, doch wird die Zahl von
nur 24,000 genannt, was bloß ein verſchwin-
dender Teil wäre, denn die Zahl der Strei-
kenden hat ſich bis auf den letzten Tag in
Höhe von rund 195,000 gehalten.

Es liegen bis zur Stunde folgende Mel-
dungen vor:

Bochum, 10. Febr. Jm Bochumer Be
zirk meldeten ſich heute die meiſten Bergleute
zur Arbeit. Mehrere Zechen machten deren
Wiedereinſtellung von einem Anlegungsatteſt
abhängig. Der Bergbauverein empfahl den
Zechen aber, von dieſem Atteſt abzuſehen.
Auch das Dortmunder Revier ſcheint zum
großen Teil die Arbeit wieder aufzunehmen. Eben-
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ſo ſprachen ſich verſchiedene, geſtern in Frintrop,
Heiſingen, Schalke, Oſterfeld, Gelſenkirchen,
Caſtrop, Herten, Herne und Bruchhauſen ab-
gehaltene Bergarbeiter Verſammlungen zum
Teil einſtimmig für die Annahme der Eſſener
Reſolution aus. Jn Steele, Rauxel und
Habinghorſt dagegen wurde zumeiſt beſchloſſen,
im Ausſtande zu verbleiben. Jn und um
Oberhauſen und Eſſen nimmt die Erregung
unter den Bergleuten einen bedrohlichen
Umfang an. Selbſt der ſozialdemokratiſche
Reichstagsabgeordnete Sachſe mußte, um ſich
der aufgeregten Menge zu erwehren, 4 Aus
ſtändige durch die Polizei verhaften laſſen.

Eſſen, 10. Febr. Wie dem „Lpz. Tgbl.“ ge
meldet wird, fuhren heute auf der Zeche, Proſper“
bei Borbeck auf Schacht 2 die Arbeiter des
chriſtlichen Gewerkvereins an. Um ſie an der
Arbeit zu verhindern eröffneten die Aus-
ſtändigen von dem zur Zeche führenden
Bahndamm einen Steinhagel auf die Gen-
darmerie und die Arbeitswilligen. Ein Gen-

darm iſt ſchwer verwundet, ein Streikender
anſcheinend tot. Auch auf die Häuſer wurde

mit Revolvern und Doppelflinten geſchoſſen.
Das Polizeiaufgebot iſt machtlos, die erbetene
militäriſche Hilfe wurde bis jetzt verweigert.
Es iſt eine weitere Ausdehnung der Exzeſſe
zu befürchten.

Berlin, 10. Februar. Die Koſten des
Streiks werden in der „Germ.“ wie folgt
berechnet: 200000 Bergleute ſind an dem
Ausſtande beteiligt, und ſchlecht gerechnet
100000 Frauen und Kinder ſind dabei in
Mitleidenſchaft gezogen. Die geſamte Beleg-

ſchaft im Ruhrrevier dürfte ſich auf etwa

2 Mark dar.

256000 Mann belaufen, an welche im Jahre
1903 etwa 300 Millionen Mark Löhne aus-
gezahlt wurden. Wenn man auf die
Streikenden prozentual etwa 220——230 Mill.
Mark rechnet, ſo ſtellt der tägliche Lohnaus-
fall die Summe von circa z Millionen

Der allgemeine Knappſchafts-
verein hatte bisher durch den Arbeiteraus-
ſtand einen Ausfall an Beiträgen von rund
2 Millionen Mark.

Berlin, 10. Februar. Der Land
wirtſchaftsrat beſchäftigte ſich geſtern
mit der Frage der Verſtaatlichung
des Steinkohlenbergbaues. Ein
vom Berichterſtatter eingebrachter Antrag be
fürwortete, daß der Staat an der Kohlen
förderung in eigener Verwaltung ſoweit teil-
nimmt, daß er in Notfällen den für die Auf-
rechterhaltung des Eiſenbahnverkehrs erforder-
lichen Kohlenbedarf aus eigener Förderung
decken und die Feſtſetzung der Kohlenpreiſe
in ausſchlaggebender Weiſe beeinfluſſen kann.
Die Verſtaatlichung des geſamten Kohlen-
bergbaues könne auch der Landwirtſchaftsrat
nicht befürworten. Der Antrag wurde ein-
ſtimmig angenommen.

Brüſſel, 9. Febr. Jm Becken von Char
lerot ſtreiken heute 26000 Mann, das ſind
zwei Drittel des Grubenarbeiterbeſtandes.
Jm Becken Borinage, wo ebenfalls
26000 Mann feiern, iſt der Ausſtand allge-
mein; vereinzelte Angriffe auf Arbeitswillige
ſind vorgekommen. Der Ausſchuß des

a

Landesbergarbeiterverbandes hielt heute in
Charleroi eine Beratung ab und beſchloß, ein
Manifeſt zu erlaſſen, in dem behauptet
wird, daß ſich bereits 80000 Bergleute im
Ausſtand befinden. Die Kundgebung
appelliert an die Solidarität der übrigen
Grubenarbeiter und fordert dieſe auf, ebenfalls
in den Ausſtand zu treten und ruhig zu
bleiben. Der Ausſchuß beſchloß ferner, eine
aus 5 Mitgliedern beſtehende Abordnung an

den Arbeitsminiſter zu ſenden, um ſeine Ver-
mittelung anzurufen.

Bochum, 10. Februar. Ununterbrochen
liefen geſtern Meldungen von Maßre-
gelungen und angekündigter Lohn-
herabſetzuug durch die Zechenverwal-
tungen ein; letztere ſchickten tauſende arbeits
willige Bergleute wieder fort. Auf verſchie
denen Zechen wurde einer Anzahl Arbeitern
erklärt, fie würden überhaupt niemals wieder
eingeſtellt. Die Belegſchaften der Bochumer
Zechen beſchloſſen daher, weiter zu ſtreiken.

Bochum, 10. Februar. Die Situation
iſt kritiſch, Effertz rief telegraphiſch die
Hilfe des Reichskanzlers an.

Bochum, 10. Febr. Der „Berl. Lok.
Anz.“ meldet: Der geſtrige Tag hat inſofern
Ueberraſchungen gebracht, als man durch
neue unbegreifliche Schroffheiten der Zechen-
beſitzer mit einem Wiederaufleben des Aus
ſtandes rechnen muß. Jn ununterbrochener
Reihenfolge liefen heute nachmittag im Bureau
es alten Verbandes Meldungen von Maß-
regelungen und angekündigten Lohnreduzie-
rungen ein, wodurch die Belegſchaften der
betreffenden Zechen zu dem Beſchluß kamen,
weiter zu ſtreiken. Tauſende von arbeits
willigen Bergleuten wurden, ſo erklärte man
mir auf dem Verbandsbureau, von den Zechen-
verwaltungen wieder fortgeſchickt. Auf ver-
ſchiedenen Zechen, z. B. Hannover, wurde
einer Anzahl Belegſchaftsmitgliedern mitgeteilt,
ſie würden überhaupt niemals wieder eingeſtellt
werden. Daraufhin erklärte ſich die ganze
Belegſchaft mit den Gemaßregelten ſolidariſch.
Auf anderen. Zechen wieder ſagte man den
Bergleuten, ſie könnten nur dann wieder an-
fahren, wenn ſie ſich mit Lohnreduzierungen
einverſtanden erklärten. So wurde auf den
Zechen Proſper und Lewin von den Leuten
verlangt, einen Schein zu unterſchreiben mit
der Verpflichtung, 3 Monate lang für einen
Schichtlohn von 3 Mk. zu arbeiten. Um ſich
mit dieſen Vorkommniſſen zu befaſſen, tritt
morgen hier die Siebener- Kommiſſion zu einer
Sitzung zuſammen. (Näheres bleibt abzuwarten,
ob es ſo, wie geſchildert, zutrifft. Die Red.)

Zu den Unruhen in Rußland.
Warſchau, 10. Febr. Heute unterbrachen

600 Arbeiter der typographiſchen Anſtalt der
Orgelbrand- Kompagnie die Arbeit, wodurch
mehrere illuſtrierte Wochenblätter am Er-
ſcheinen verhindert wurden. Geſtern plünderten
Streikende das Waffenmagazin von Baginski
Morgen droht ein Fleiſcherſtreik. Der Ober-
polizeimeiſter berief eine Konferenz Jnduſtrieller.

Petersburg, 10. Februar. Hier haben
die Verhandlungen des Direktors der
Putilowwerke mit den Arbeitern zu
keiner Einigung geführt. Jnfolgedeſſen begann
heute morgen 9 Uhr abermals der Ausſtand,
der ſich auf andere Fabriken ausdehnen dürfte.

Petersburg, 10. Februar. Der Aus-
ſtand in Kaliſch iſt beendet; der offizielle
Telegraph meldet von dem Krawall in Sos-
nowice, woſelbſt die Menge die Schmelz-
öfen der Katharinenhütte auszulöſchen ſuchte,
über 100 Tote und Verwundete.

Kattowitz, 10. Febr. Die Zahl der bei
dem geſtrigen Zuſammenſtoß in Sosnowice
getöteten Perſonen wird von amt-

jlicher ruſſiſcher Seite auf 27, die Zahl der
ſchwer Verwundeten auf 60 angegeben von
dieſen dürften viele ſterben. Die Ziffer der
zahlreichen leichter Verwundeten iſt nicht feſt-
geſtellt worden. Ein Werkmeiſter der Ka-
tharinenhütte, die der Tatort der blutigen
Szene war, berichtet als Augenzeuge folgendes:

Hütte

Land.

145. Jahrgang.

Mit dem Anheizen der Keſſel und dem An
trieb einer Maſchine beſchäftigt, wurden wir
von einem Haufen Streikender überraſcht,
der nach Demolierung des Portierhauſes
in den Hof eindrang. Anführer war ein
junger Menſch, ein früherer Bergſchüler,
zuletzt Steiger in der Niſfka Grube,
der ſich als Arbeiter verkleidet hatte. Mit vor
gehaltenem Revolver wurden unſere Arbeiter
zur Niederlegung der Arbeit aufgefordert.
Die der Fabrik als Schutzwache beigegebene
Militärwache trat jetzt in Aktion, während
Kavallerie telephoniſch herbeigerufen wurde.
Das Militär gab auf dem Hofe der

drei Salven ab, die erſte blind,
die andern ſcharf. Als erſter fiel der jugend-
liche Führer. Die Leichen lagen gehäuft im
Hofe, auch die Verwundeten. Auf der Straße
kam es dann zu weiteren Kämpfen. Paſſan-
ten wurden auf das höchſte gefährdet, die
Kugeln flogen in vorüberfahrende Droſchken
hinein. Die ſchwer Verwundeten wurden in
das Lazarett zu Kielce gebracht. Wir ar-
beiten heute unter militäriſcher Bewachung
weiter. Die anderen Betriebe feiern. Jn
Dabrowa fordern heute bereits Plakate
des Komitees zur Rache für das geſtern abend
vergoſſene Blut auf. So weit der Bericht,
aus welchem die ganze Gefahr der gegen-
wärtigen Situation erkennbar iſt. An eine
reguläre Arbeit in Sosnowice iſt vor
läufig nicht zu denken. Die Arbeiter erklärten,
ſie würden nicht arbeiten und Arbeitswillige
weiter verhindern. Der hieſige Eezirk, der
mit dem ruſſiſchen Jnduſtrierevier in engſter
Beziehung ſteht, leidet ſchwer unter dieſen
Verhiltniſſen. Der Gouverneur in Warſchau
ſagte ſeinen Beſuch im Streikrevier für die
allernächſte Zeit telegraphiſch an.

Rußland und Japan.
Tokio, 9. Februar. Man kann gegen-

wärtig Wladiwoſtok von der Seeſeite nur
durch die Tſuſchima- und die Tſugaruſtraße
erreichen, denn die übrigen Seewege ſind vom
Eiſe geſperrt. Um die Schwierigkeit
noch zu erhöhen, kündigt die Regierung an,
ſie werde die Leuchttürme in der Nähe der
Tſugaruſtraße auslöſchen und ſie nur gelegent-
lich wieder anzünden. Japaniſche Kreuzer be-
wachen ſorgfältig beide Straßen, und man
glaubt, daß die Blockade jetzt voll
ſtändig durchgeführt ſei. Gutem Ver-
nehmen nach ſind die ruſſiſchen Schiffe
„Ruſſia“ und „Gromoboi“ ausgebeſſert, aber
es ſei zweifelhaft, ob ſie den Hafen ver-
laſſen werden. Jnfolge der enormen Menge
von Steinkohlen, in deren Beſitz Japan durch
die Wegnahme von Transportſchiffen und
infolge vorher geſammelter Vorräte ſich be
findet, werde Japan den Ankauf von Brenn-
ſtoffen einſtellen.

Petersburg, 10. Februar. Ein Tele
gramm Kuropatkins vom H. Februar
meldet: Jn der Nacht zum 9. Februar um
11 Uhr nahmen die Japaner die Offenſive
gegen unſere linke Flanke und Front wieder
auf. Sie wurden aber zurückgeſchlagen gegen
5 Uhr wiederholten ſie den Verſuch, wurden
aber gegen 7 Uhr wiederum zurückgeſchlagen.
Auf unſerer Seite wurden fünf Mann ver-
wundet.

Aus Deutſch-Südweſtafrika.
Die ſpärlichen amtlichen Nachrichten aus

Südweſtafrika laſſen, nach einer der „Dtſch.
Tages Ztg.“ von kolonialer Seite zugehenden
Zuſchrift, deutlich erkennen, daß die völlige
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Niederwerfung der Aufſtände im Norden und
Süden viel länger dauern wird, als man bis
her annahm. Alle bisherigen Befürchtungen
werden durch die Wirklichkeit übertroffen.

Von den Hereros finden ſich an vielen ſchwer
zugänglichen Orten Banden, die im Um
kreiſe Raub ausüben, namentlich auf Vieh-
diebſtähle ausgehen und die Bezirke weithin
beunruhigen. Nur mit großer Mühe und
nach langer Zeit wird man ihnen beikommen
können. Der Kampf gegen die Hottentotten
kommt auch trotz der großen Verluſte, die
ihnen ſchon an Menſchen und Vieh beige-
bracht ſind, nicht zu entſcheidenden Schlägen.
Der Führer der Truppen dort iſt ſchon lange
darauf ausgegangen, Hendrik Witbot ſelbſt zu
Leibe zu gehen. Bereits Anfang Dezember
hatte eine gefangene Hottentottenfrau aus-
geſagt, daß Hendrik und ein Teil ſeines
Stammes ſich auf Kalkfontein und der Reſt
auf Gochas zurückgezogen habe. Oberſt Deim-
ling ſetzte ſich deshalb mit ſeiner Abteilung
nach Kalkfontein in Marſch; er fand aber
den Platz verlaſſen. Dann berichtete ein ge-
fangener Witboi, daß Hendrik mit den Frauen
und Kindern nach Witkranz gegangen ſei,
während die Mehrzahl der Krieger ſich nach
Gochas zurückgezogen habe. Am nächſten
Tage marſchierte die Abteilung dahin, kam
nach 24 Stunden dort an, fand aber, daß die
Witbois unter Zurücklaſſung von mehreren
hundert Stück Kleinvieh geflohen waren.
Das ausgedehnte und ſtark zerklüftete Land
erleichtert den Leuten das Entfliehen und Ver-
bergen in außerordentlicher Weiſe. Außerdem
gewährt ihnen die nahe Kopgrenze ſchnelle und
völlige Sicherheit. Schon einmal wurde von
amtlicher Seite die Vermutung ausgeſprochen,
daß Hendrik nach dem Kapland entkommen
ſei. Nicht un wahrſcheinlich iſt, daß er jetzt
ſeine bedrohten Angehörigen über den Oranje-
fluß gebracht hat. Zugleich wird von allen
Seiten beſtätigt, daß die aufſtändiſchen
Hottentotten aus der Kapkolonie fortdauernd
Waffen und Munition erhalten. Dadurch
befeſtigt ſich immer mehr die Gewißheit, daß
der Ausſtand nur durch eine ſtarke Beſetzung
und Ueberwachung der Grenze unterdrückt
werden kann. Die Zuzüge über die Grenze
wie umgekehrt müſſen unmöglich gemacht
werden. Mit dem Eintreffen der noch unter-
wegs befindlichen Truppen wird man dieſer
dringenden Forderung nachkommen können.
Gute Dienſte leiſten im Süden die Baſtards;
ihre Spione ſpüren überall die Hottentotten auf.

Politiſche Aeberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 10. Februar (Hofnachrichten.)
Heute abend fand anläßlich der Anweſenheit
der fremden Fürſtlichkeiten in der Bilder-
galerie des Schloſſers Diner ſtatt. Die
Kaiſerin ſaß zwiſchen dem Prinzen Karl
von Bourbon und dem Fürſten Ferdinand
von Bulgarien. Ferner waren anweſend:
der Herzog von Koburg-Gotha, der Reichs
kanzler mit Gemahlin, der Staatsſekretär v.
Richthofen, die ſpaniſchen und bulgariſchen
diplomatiſchen Vertreter, die bayeriſchen
Miniſter v. Feilitſch und v. Pfaff, die ſäch
ſiſchen Miniſter von Metzſch und Rüger, die
württembergiſchen Miniſter von Piſchek und
v. Zeyer.

Reichstag.
Berlin, 10. Februar.

Der Reichstag ſetzte heute die erſte Beratung
der Handelsverträge fort. Abgeord
neter Gamp (Rp.) erklärt ſich im allge-
meinen mit den Verträgen einverſtanden.
Nur das Viehſeuchenübereinkommen bietet
ihm nicht genügende Sicherheit für die deutſche
Viehzucht, er fordert für etwaige Schädigungen
des Viehbeſtandes infolge von Seuchenein-
ſchleppung „auf alle Fälle“ Erſatz des Scha-
dens aus Reichsmitteln. Redner empfiehlt
kommiſſariſche Behandlung der Vorlagen.
Abg. Gothein ruft mit ſeiner Kritik der
Handelsverträge, in der heftige Angriffe mit
billigen Witzchen abwechſeln, bald laute
Widerſprüche, bald ſtürmiſche Heiterkeit her-
vor. Nach ſeiner Meinung werden nur die
Großgrundbeſitzer von den höheren landwirt-
ſchaftlichen Zollſätzen Vorteil haben, alle
übrigen Bevölkerungsklaſſen würden durch
die Verteuerung der Nahrungsmittel, die
auch die Volksvermehrung zurückſchrauben
müßte, beeinträchtigt werden. Redner bezeich
net die Handelsverträge als Mißhandelsver-
träge und ruft mit Emphaſe: „Die Politik,
die uns das Brot vertevert, die uns die Ar-
beits gelegenheit verkümmert, iſt eine maſſen-
mörderiſche.“ Redner prüft ſodann die ein
zelnen Verträge auf ihre Bedeutung für die
Induſtrie und kommt zu dem Schluſſe, daß
Deutſchland induſtriell und wirtſchaflich aufe
äußerſte geſchädigt werden würde. Jn ſeiner
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Antwort zerſtört Staatsſekretär Graf Poſa-
dowsky zunächſt die Grundlage, auf der
der Abg. Gothein ſeine Anklagen aufgebaut
hatte. Dieſer hatte behauptet, Rußland ſei
lediglich durch ſeine ſchwierige Lage infolge
des Krieges zum Abſchluß des Vertrages
gedrängt worden. Ebenſo hatte der Abge-
ordnete Gothein behauptet, daß die ruſſiſche
Induſtrie erſt durch die deutſchen Schutzzölle
ins Leben gerufen ſei. Demgegenüber führt
Graf Poſadowsky aus, daß die ungeheueren
natürlichen Hilfsquellen Rußlands von ſelbſt
zur Begründung einer eigenen Jnduſtrie
drängten. Dieſe ruſſiſche Jnduſtrie wäre
ſchon weit mehr erſtarkt, als ſie iſt, hätte
Rußland eine intelligente und ſeit langer
Zeit eingearbeitete Arbeiterſchaft gehabt.
Sodann aber hat ſich der Abg. Gothein in
einen unlösbaren Widerſpruch dadurch geſetzt,
daß er auf der einen Seite be-
hauptete, nur der Krieg und die 500
Millionen- Anleihe haben Rußland zum Ab-
ſchluß des Vertrages bewogen, daß er aber
andererſeits die Anſicht vortrug, daß die deutſche
Jnduſtrie durch dieſen, Rußland angeblich abge
nötigten Vertrag aufs ſchwerſte geſchädigt
werde. Wer erklärt dies Rätſel der Natur
Ebenſo läßt es ſich auf keine Weiſe verein-
baren, daß man, wie Abg. Gothein es ge-
tan, bei der Jnduſtrie von einem ſchädigenden
Einfluß der Zollſätze ſpricht, die Wirkung
der Zölle für die Landwirtſchaft aber leugnet.
Die Notlage der Landwirtſchaft iſt daraus
hervorgewachſen, daß das Verhältnis des
Reinertrages zu den Bruttokoſten infolge
des unverhältnismäßigen Steigens der Laſten,
Abgaben uſw. ſich erheblich verſchlechtert
hat. Den darauf begründeten berechtigten
Forderungen mußte die Regierung ent-
gegenkommen, und ſie hat es getan.
Wenn geltend gemacht wird, durch die
neuen Verhältniſſe würde die Auswande-
rung wieder geſteigert werden, ſo liegt zu
ſolcher Annahme kein Grund vor. Die ſtarke
Auswanderung aus Deutſchland in den acht-
ziger Jahren des vorigen Jahrhunderts hatte
nicht ſo ſehr ihren Grund in den hohen Ge-
treidepreiſen, als vielmehr in den übertriebenen
Schilderungen der Erwerbsverhältniſſe in den
Vereinigten Staaten, den Mitteilungen von
märchenhaften Löhnen, ſchnellem und mühe-
loſem Reichwerden uſw. Der Staatsſekretär
führt ſodann den Nachweis, daß auch der
kleine Landwirt von den höheren land
wirtſchaftlichen Zollſätzen Vorteil haben werde
und daß durch das Viehſeuchenübereinkommen
mit Oeſterreich- Ungarn der deutſche Viehbeftand
genügend geſchützt ſei. Gegenüber den geſtrigen
Ausführungen des Abgeordneten Kämpf be
merkt der Staatsſekretär, man dürfe nicht
lediglich nach den Zollſätzen den Wert der
Verträge beurteilen. Gewichtige Gründe ſprechen
für die Annahme, daß die Handelsverträge eine
weſentliche Vergünſtigung des internationalen
Handelsverkehrs bedingen. Die Einrichtung der
Schiedsgerichte für Regelung von Streitfragen
über Zollſätze bedeutet einen erheblichen Fort
ſchritt, ebenſo das Abkommen mit Rußland,
Jtalien uſw. über Arbeiterverſicherung und Ar-
beiterſchutz. Je mehr ein Staat ſozialpolitiſch
fortſchreitet, deſto mehr muß er darauf ſehen,
daß auch ſeine Nachbarn und wirtſchaftlichen
Konkurrenten in demſelben Tempo vorwärts
gehen. Jn ſolcher Lage befinden wir uns.
Wir ſind ſozialpolitiſch allen anderen Staaten
weit voraufgegangen. Wir müſſen darauf
bedacht ſein, daß die anderen Staaten mit
uns Schritt halten, ſonſt kommen wir mit
Notwendigkeit in die Gefahr, teurer zu pro-
duzieren. Ebenſo ſind die Beſtimmungen
im ruſſiſchen Handelsvertrag über die Rechte
des Grunderwerbs und die genaue Speziali-
ſierung für die Erhebung der Wertzölle im
Vertrag mit Belgien außerordentlich wichtig.
Gegenüber Serbien iſt die Gleichmäßig-
keit mit anderen Staaten hergeſtellt. Das
Verhältnis zu Finnland iſt das alte ge-
blieben, was für den Handel Lübecks von
hoher Bedeutung iſt. Weitere Vorteile bringen
die Zugeſtändniſſe für die Durchfuhr von
Waffen und Munition, die Herabſetzung der
Zölle auf Treiböle, wovon namentlich die
Kleininduſtrie und der Handwerkerſtand Vor-
teile haben werden. Jm ganzen iſt von den
Handelsvertrags Verhandlungen und ihrem
Erfolg zu ſagen: Jeder kann nur ſoviel
AtoutStiche machen, als er Atouts in der
Hand hat. Man kann einen Spieler nur
tadeln, der mit ſeinen Atouts keinen Stich
macht. Von den deutſchen Unterhändlern
aber kann man getroſt ſagen, daß ſie mit
jedem Atout, über den ſie verflgen, auch
einen Stich gemacht haben. (Lebhafter Bei-
fall) Nachdem Unterſtaatsſekretär Wer-
muth die Ausführungen der Abgeordneten
Gothein und Kämpf einzeln widerlegt hat, tritt
Vertagung ein. Nächſte Sitzung: Sonnabend
1 Uhr. Fortſetzung der heutigen Beratung.

Abgeordnetenhaus.
Berlin, 10. Febr.

Jn der heutigen Sitzung des Abgeordneten-
hauſes wurde die Einzelberatung des Etats
des Handels miniſteriums fortgeſetzt.
Zum Kapitel des Lotſenweſens erklärte
ein Regierungskommiſſar, daß wegen
Gleichſtellung der Seelotſen mit den Subaltern-
beamten Verhandlungen ſchweben und eine
Kaſſe zur Verſorgung der Hinterbliebenen
derſelben gebildet werden ſoll. Nach längeren
Reden des Abg. Sittart (Ztr.) und Dr.
Hirſch über die Gewerbeinſpektion
erklärte ein Kommiſſar des Miniſters,
daß die Beteiligung von Frauen an der Ge
werbeaufſicht ein Verſuch ſei, der noch kein
ſicheres Ergebnis geliefert habe und fortgeſetzt
werde. Die Heranziehung von Arbeitern biete
faſt unüberwindliche Schwierigkeiten ſchon
nach der politiſchen Seite hin. Eine Ver
ſtärkung des Perſonals der Gewerbeaufſicht
ſei allerdings wünſchenswert. Bei dem Titel
Aichungsweſen führte ein Kommiſſar
des Miniſters aus, daß, nachdem das Reichs
geſetz die präventive Sicherung der Richtigkeit
der Gewichte und Maße vorgeſchrieben habe, die
Verſtaatlichung des Aichweſens zur Vermei-
dung unbilliger Ungleichheiten nicht zu ver-
meiden ſei. Fiskaliſchem Mißbrauch werde
durch Einſtellung der Gebühren in den Etat
vorgebeugt. Einzelbeſchwerden über die Ver-
waltung des Bernſteinbergwerks ſeitens
der Abg. Will (konſ.) und Goldſchmidt
(frſ. Vp.) wurden von dem Miniſter er-
ledigt. Er ſtellte eine kommiſſariſche Ver-
handlung über die Beſchwerden des Fabri-
kanten Weſtphal in Ausſicht. Bei einer
längeren Debatte über das gewerbliche
Unterricht s weſen erwiderte der Mi-
niſter dem Abg. Werner (Ant.), daß die
neue Baugewerksſchule in Frankfurt a. M.
errichtet werden ſoll, weil nicht alle Bauge-
werksſchulen in kleinen Städten liegen dürfen.
Bei Beſprechung des gewerblichen Fortbil-
dungsweſens verlangte der Abg. Brütt (fk.)
die Vorlegung einer Denkſchrift über die Ent
wicklung dieſes Unterrichtszweiges. Gegen-
über dem Abg. Wolgaſt ((fk.) hob der
Miniſter hervor, daß die Beſtrebungen, Jdioten
und ähnlichen Perſonen die Möglichkeit zu
ſchaffen, ihren Lebensunterhalt zu erwerben,
zwar verdienſtvoll ſeien, aber mit der
Pflege des Gewerbeweſens nichts zu tun
haben. Der Ausbreitung der Hand-
weberei auf dem flachen Lande ſei ent-
ſchieden zu widerraten; ſie ſei gegenüber
der mechaniſchen Weberei nicht mehr
lebensfähig. Auch habe das Land
keinen Ueberfluß an Arbeitskraft. Auf den
Wunſch des Abg. v. Arnim (Ek.) auf Ver-
ſtärkung des Fonds für Arbeitsvermittlung
und Rechtsbelehrung, teilte der Miniſter
mit, daß nach anfänglichem Stillſtande mit
zwei größeren und drei mittleren Städten
wegen Einrichtung kommunaler Veranſtal-
tungen dieſer Art verhandelt werde. Auch
ſei die Regierung bereit, Vereine, die dieſen
Zweck verfolgen, zu unterſtützen. Jm nächſten
Jahre werde eine Verſtärkung des Fonds
möglich ſein. (Beifall.) Dem Miniſter

wurde Zuſtimmung namens des Zentrums
und der freikonſervativen Partei ausgeſprochen.
Auf Anregung des Abg. Dr. Wagner (fk.)
wies der Miniſter ſcharf den Anſpruch der
Handwerkskammer Breslau auf Anhörung
vor Errichtung des Landesgewerbeamtes
zurück. Nach Erledigung des Ordinariums
vertagte ſich das Haus bis Sonnabend 11
Uhr: Reſt der heutigen Tagesordnung.

Tokales.
Merſeburg, 1I1. Februar.

Die Luther Feſtſpiele ſind an den
letzten drei Abenden ausverkauft geweſen.
Der letzte Spieltag iſt für nächſten Dienſtag
in Ausſicht genommen.

Perſonalnotiz. Der beim hieſigen
Kaiſerlichen Poſtamt angeſtellte Ober-Poſt-
ſekretär Herr Kittner wird ſeinem Antrage
gemäß am 1. Juni d. J. in den Ruheſtand
treten und vorausſichtlich ſeinen Wohnſitz
von hier verlegen.

Der Gewerbe Verein hat in ſeiner
letzten Sitzung, welche vorigen Dienſtag ſtatt
fand, eine Neuwahl des Vorſtandes vorge-
nommen. Das Reſultat der Wahl befindet
ſich in der Anzeige der vorliegenden Nummer.

Wenn die Tage langen, kommt der
Winter gegangen. Die Unbeſtändigkeit
in der Witterung, welche das Charakteriſtikum
des diesmaligen Winters bildet, hat ſich in
den letzten Tagen wieder einmal recht deut
lich gezeigt. Bald war es milde, bald kalt,
und heute ging ein Schneefall nieder, wie ihn
Schlittenfahrer gar nicht beſſer wünſchen
konnten; bald aber war der Schnee wieder
geſchmolzen.

Poſtaliſches. Von Mitte Februar an
wird für Poſtfrachtſtücke nach Rußland im
Gewichte von mehr als 4 kg 914 g ein neuer
Tarif in Kraft treten. Von dem gleichen
Zeitpunkt ab ſollen nach Sibirien nur Poſt
frachtſtücke bis zu 40 Pfund ruſſiſch 16,380 kg
zugelaſſen werden. Wir machen auf dieſe
Aenderungen mit dem Bemerken beſonders
aufmerkſam, daß die Poſtanſtalten nähere
Auskunft erteilen.

Jn eigener Sache. Zuſendungen größeren
Umfangs, welche für den redaktionellen Teil
des „Kreisblatts“ beſtimmt ſind und deren
Aufnahme noch am Tage der Einlieferung
des Manuſfkripts gewünſcht wird, bitten wir
möglichſt bis 10 Uhr vormittags im Redak-
tionsbureau abgeben zu laſſen. Jm allge-
meinen empfiehlt es ſich, Manuſkripte größeren
Umfangs, die in der nächſten Nummer ge
druckt erſcheinen ſollen, bereits am Nachmittag
des vorhergehenden Tages aufzugeben.

Provinz und Umgegend.
Halle, 10. Febr. Einen ſchrecklichen

Fund machte heute früh gegen 5 Uhr ein
Bahnwärter auf der Strecke der Halle
Aſchersleber Bahn auf der Deſſauer Brücke,
die bekanntlich nahe bei Halle liegt. Er ſtieß
bei der Streckenreviſion in der Dunkelheit mit
dem Fuße an einen lebloſen menſchlichen
Körper, der zerfleiſcht und zerriſſen in einer
Blutlache mitten im Ausfahrtsgleiſe, alſo von
Halle aus gerechnet im rechten Gleiſe lag.
Wenig außerhalb des Schienenſtranges, min-
deſtens zwei Meter vom Rumpfe entfernt,
fand der entſetzte Bahnwärter die Beine, denen
die Hoſen und die Stiefel in Stücken abge-
trennt waren. Die Beine waren unterhalb
des Rumpfes abgeſchnitten. Der Bahnwärter
befühlte den verſtümmelten Körper und mußte,
obgleich derſelbe noch nicht völlig erſtarrt war,
konſtatieren, daß der Tod bereits ein-
getreten war. Der Beamte brachte die Leichen-
teile aus dem Bereiche der Gleiſe
und erſtattete bei ſeinen Vorgeſetzten Mel
dung, die für den Transport des Toten Sorge
trugen. Wer derſelbe iſt, das haben wir
noch nicht erfahren können. Der Kleidung
nach war es ein Arbeiter, der ſich in der
Nacht betrunken der Leichnam roch ſtark
nach Alkohol und darauf in ſelbſtmör-
deriſcher Abſicht, direkt mit dem Unterleibe
quer über das Gleis ſich gelegt hatte. Der 4
Uhr 47 Minuten von Halle in der Richtung
nach Aſchersleben abfahrende Perſonenzug
wird den Unglücklichen überfahren haben.
Der Lokomotivführer dieſes Zuges hat von
dem unſeligen Vorkommniſſe nichts gemerkt.

Halle a. S., 10. Februar. Jn der
Oelfabrik von Schulze u. Co. hier entſtand
geſtern abend durch Exploſion im Deſtilla-
tionsraume Feuer, das raſch um ſich griff
und ziemlich großen Schaden verurſachte.
Dem ſchnellen, tatkräftigen Eingreifen der
Feuerwehr iſt es zu danken, daß nicht die
ganze Fabrik ein Raub der Flammen wurde.

Erfurt, 8. Februar. Bei überaus
ſtarker Beteiligung und in Gegenwart des
Oberpräſidenten von Boetticher zu
Magdeburg, des Regierungspräſidenten
von Fidler zu Erfurt und vieler
Vertreter ſtaatlicher Behörden fand heute
nachmittag der Verbandstag der Raiffeiſen-
genoſſenſchaften für Thüringen, die Provinz
Sachſen und Braunſchweig ſtatt. Ober-
präſident von Boetticher hielt eine bedeut-
ſame Rede über die Raiffeiſenkaſſen. Der
Verbandstag erklärte ſich einſtimmig einver-
ſtanden mit der geplanten Einigung des
Reichsverbandes der deutſchen land wirtſchaft
lichen Genoſſenſchaften und des Generalver-
bandes landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften
Raiffeiſenſcher Organiſation. Als Verbands-
direktor für Thüringen, die Provinz Sachſen
und Braunſchweig wurde der bisherige
Direktor Klattenhoff auf Lebenszeit gewählt.

Torgau, 9. Febr. Am Dienstag nach-
mittag wurden im benachbarten Großwig
der fünfjährige Junge des Landwirts Kunze
und das vierjährige Töchterchen des Maurers
Kretzſchmar vermißt. Die Nachfor-
ſchungen der beſorgten Eltern blieben bis 2
Uhr nachts erfolglos. Anderen Tages früh
um 8 Uhr fiel der Unterricht aus, und die
geſamte Schuljugend machte ſich im Verein
mit mehreren Erwachſenen auf die Suche nach
dem Vermißten, von denen man ſchon fürchten
mußte, daß ſie einem Unglücksfall oder Ver
brechen zum Opfer gefallen ſeien. Wer
beſchreibt aber das freudige Erſtaunen der
Teilnehmer an der Razzia, als man bereits
eine halbe Stunde ſpäter die beiden Kleinen
etwa 2 km ſüdlich des Dorfes im ſog.
Lange-Damm-Graben fand! Sie hatten ſich
außerhalb des Dorfes verirrt und die ganze
Nacht über im Freien geweilt, ohne daß ſie
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ſich die geringſte Erkältung zugezogen hatten.

Ein gut gekleideter junger Mann trat
geſtern in ein Kolonialwarengeſchäft in
Neiden und kaufte ſich für 50 Pf. Zigarren.
Auf ein 20.Markſtück gab die alte Frau, die
ſich im Laden befand, 19,50 M. heraus,
worauf ſich der Fremde entfernte. Bei
näherem Beſehen des in Zahlung gegebenen
Geldſtückes, ſtellte ſich heraus, daß es eine
mit Bronze überzogene Spielmarke war.

Nordhauſen, 10. Febr. Wegen zahl
reicher Betrügereien verhaftet wurde der
Baron von Karmainsky, der von der
Berliner Staatsanwaltſchaft geſucht worden
war. v. K. hatte in jungen Jahren eine
glänzende Poſition eingenommen, ſpäter wurde
er nach ſchweren Vermögensverluſten Kauf-
mann. Als Vermittler für ein Berliner
Agenturgeſchäft fälſchte er Quittungen und
Auftragszettel und kam auf dieſe Weiſe in
den Beſitz namhafter Geldſummen. Als ihm
in Berlin der Boden zu heiß wurde, floh er
nach Nordhauſen, wo er mehrere Wochen
wohnte. Vor einigen Tagen wurde er ver
haftet und geſtern in das Moabiter Unter
ſuchungsgefängnis eingeliefert.

Tangermünde, 9. Februar. Aus Rache
ſchoß ein 15 jähriger Maurerlehrling dem
13 jährigen Schulknaben Kowiack mittelſt
eines kleinen Revolvers eine Kugel ins Bein.
Beide hatten ſich am Bahnhofe zu dem Mittags
zuge um Tragen von Gepäckſtücken der Reiſenden
bemüht. F. fand Beſchäftigung, der Maurer-
lehrling ging leer aus. Wütend verfolgte
er ſeinen Konkurrenten, ſtellte ihn in der
Kirchſtraße und feuerte einen Schuß auf ihn
ab, der das Bein des Knaben verletzte.

Wernigerode, 9. Februar. Der acht-
jährige Sohn des Zigarrenmachers Voigts
verwendete beim Feueranmachen Petroleum
und erlitt dabei durch die zurückſchlagende
Flamme ſo ſchwere Brandwunden, daß er
nach wenigen Stunden ſtarb.

Vermiſchtes.
Leipzig, 9. Februar. Die Meldung, daß mit

Profeſſor Nikiſch Verhandlungen bezüglich der
Uebernahme der Operndirektion am Stadttheater
ſchweben, hat ſich beſtätigt. Dieſe Verhandlungen
haben zu dem Ergebnis geführt, daß Nikiſch die
Direktion der Oper deſinitiv zum 1 April übernimmt.

Breslau, 10. Februar. Die großen Fabrikge-
bäude der vereinigten Breslauer Oelfabriken
ſtehen in Flammen. An ein Löſchen des Rieſen-
brandes iſt nicht zu denken.

Florenz, 9. Febr. Gräfin Montignoſo
wird heute in Villa Papiano mit dem Vertreter
des Königs von Sachſen, Juſtizrat Dr. Körner,
und dem deutſchen Konſul eine längere Konferenz
haben, die vorausſichttich von entſcheidendem Ein
fluß auf die weitere Geſtaltung der Angelegenheit
ſein dürfte. Der Korreſpondet der „Neuen Freien
Preſſe“ hatte eine Unterredung mit dem Grafen
Carlo Gicciardini und der Gräfin Montignoſo
in Florenz. Der Graf bezeichnete die über ſein Ver-
hältnis zur Gräfin Montignoſo in Umlauf geſetzten
Gerüchte als unzutreffend und fügte hinzu, daß er
als Edelmann ſeine Pflichten keinen Augenblick ver
geſſen werde; er habe nur aufrichtiges Mitgefühl
für die edle, unglückliche Frau empfunden. Die
Gräfin ſelbſt nennt ſich das Opfer von Ränken, die
wahrſcheinlich in ihrem eigenen Hauſe geſponnen
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ſeien, am Schluſſe der Unterredung erklärte ſie, daßſie ſich weigern würde, dem Juſtizrat Körner ihr
Kind herauszugeben. Aus Dresden wird gemeldet,
daß die ſäſch e Regierun g eine amtliche
Darlegung der Verhältniſſe in der Villa Papiano
zu Florenz im „Dresdener Journal“ veröffentlichen
wird, ſobald Juſtizrat Körner nach Beendigung
ſeiner Miſſion aus Florenz zurückgekehrt iſt und
dem König Friedrich Auguſt von Sachſen Bericht
erſtattet haben wird. Jn dieſer amtlichen Dar
legung werden dann auch die Beſchlüſſe bekannt
gegeben werden, die der König hinſichtlich der
weiteren Erziehung der Prinzeſſin Anna Monica
zu faſſen gedenkt. Von anderer Seite wird noch
emeldet, Graf Gicciardini beabſichtige, die Gräfin
ontignoſo zu heiraten.

Kleines Feuilleton.
Der Blaubart von Chicago. Der

amerikaniſche Blaubart Johann Hoch oder
Jakob Schmidt hat unter der Obhut eines
Detektivs die Rückfahrt nach Chicago ange-
treten er hat mindeſtens 40 Frauen ge-
heiratet. Der Chicagoer Arzt Springer iſt,
wie der „Köln. Ztg.“ aus New York tele-
graphiert wird, der Anſicht, Hoch habe viele
ſeiner Frauen dadurch ermordet, daß er den
ſcharfgemachten Rand ihrer Trauringe mit

Curare beſtrich. Der
Ring ritzte dann beim Anſtecken an den
Finger die Haut.

Ein Leichtgläubiger. Der „Gießener
Anz.“ weiß folgende Geſchichte zu erzählen
Zur Stadt begab ſich kürzlich der Herr Bei-
geordnete aus einem benachbarten Orte. Der
Mann befand ſich in einem ſonderbaren Anzug;
Werktagshoſe, blauer Kittel und auf dem
Kopfe den Zylinderhut. Sein Schwager be-
gegnete ihm unterwegs und machte große
Augen ob des ſonderbaren Anzugs des Bei-
geordneten. „No,“ fragte er, „wohi
„Noach Gäiße,“ erwiderte dieſer. „Woas widde
dort douh' „Zocker (Zucker) kaafe.“
lautete die Antwort. „No warum im Zylinder?“

„Ei,“ ſagt der Mann, „aich huh em Bloat
(Zeitung) geleaſe, em Hout käift mern'n
billiger
F Ein ſchnelles Gerichtsverfahren. Jn dem
Zuge, der zwiſchen Taſchkent und Tſchernjajewo
verkehrt, betrat kürzlich, wie die Zeitung „Samar-
kand“ erzählt, ein Herr das Nichtrauchercoupee.
Spöttiſch lächelnd betrachtete er ſich die Aufſchrift
„Für Nichtraucher“ dann zog er oſtentativ ſeine
Papyrostaſche hervor, entnahm ihr eine Zigarette
und begann nach Herzensluſt zu qualmen. Ein Ge-
richtsbeamter, der ſich zufällig im Coupee befand,
machte den Herrn in höflicher Weiſe darauf auf
merkſam, daß es hier nicht geſtattet ſei, zu rauchen.
„Geniert es Sie vielleicht?“ fragte der eigenmäch-
tige Reiſende. „Allerdings“, antwortete der Beamte.
„Nun, dann können Sie ſich ja in ein anderes
Coupee ſetzen entſchied der Reiſende mit behag-
lichem Lächeln. Ohne ein Wort weiter zu verlieren,
erhob ſich darauf der höfliche Herr, legte die Amts-
kette um, die ihn als Richter legitimierte und be-
gann die Verhandlung des Falles. Als der Delin-
quent zu 50 Rube!n Strafe verurteilt wurde, legte
er ſich aufs Bitten. Freilich, ohne Erfolg! Denn
da ihm das Geld ausgegangen war und er ſeinen
Paß nicht bei ſich hatte, ſo wurde er auf der näch-
ſten Station zwecks Feſtſtellung ſeiner Perſönlich-
keit der Polizei überwieſen. Das Geſchichtchen vom
improviſierten Prozeſſe im Eiſenbahnwagen mutet
wie ein orientaliſches Märchen an.

Telegramme und letzte
Nachrichten.

RNom, 10. Februar. Die „Tribuna“
meldet aus Florenz: Juſtizrat Körner iſt
geſtern aus Dresden hier angekommen. Er
beſuchte heute die Gräfin Montignoſo, um
ihr mitzuteilen, daß er Befehl habe, ihre
Tochter mitzunehmen. Die Gräfin wies die
Zumutung, ſich von ihrer Tochter zu trennen,
entſchieden zurück und verſichert auſ das be
ſtimmteſte, keine Beziehungen zu dem Grafen
Guicciardini zu haben, der ſeinerſeits ſolche
Beziehungen durchaus in Abrede ſtellte. Die
Gräfin Montignoſo erſuchte den Senator
Munichi und den Deputierten Roſadi um
ihren Beiſtand. Morgen trifft ihr Rechtsbei-
ſtand Lach en al aus Genf ein.

Zeitgemäße Betrachtungen.
„Die Sturm- und Drangperiode!“

Das iſt fürwahr ein ſtürmiſch Jahr,
ganz anders, wie's ſonſt mode ob Januar

ob Februar 's iſt Sturm- und Drang-
periode! Es heult und brauſt, daß es
uns grauſt der Sturm faſt alle Nächte

und dies Getös macht uns nervös
und kürzt des Schlafes Rechte! Teils
ohne Schnee teils „mit“ o weh
kommt Blaſius zu Gaſte, er reißt den
Zopf vom blonden Kopf und wirft
ihn zum Moraſte, er meints nicht gut
mit unſerm Hut und wirbelt ihn von
hinnen, das iſt fürwahr vom jungen
Jahr ein ſtürmiſches Beginnen!
Der Sturm, er ſauſt und mächtig
brauſt er auch durch Rußlands Fluren
und überall trotz Wehr und Wall
ſieht man des Aufruhrs Spuren; der
kleinſte Mann fängt plötzlich an zu
ſtreiken, doch ſein Träumen von Mor
genrot führt in den Tod, noch lange
wird es ſäumen! Die Mandſchurei
wird auch nicht frei vom wilden Sturmes-
wüten und Rußland zieht wie man
erſieht im Kampfſpiel meiſtens Nieten.
Es geh'n zurück. o Mißgeſchick! die
Ruſſen marſchbefliſſen, nun ſeufzt derZar: Welch' ſtürmiſch Jahr hab' ich
erleben müſſen! Ob Januar ob
Februar die Zeit muß Stürme ſenden,
wohin man ſieht im Ruhrgebiet will
auch der Sturm nicht enden. Nachgiebig-
keit wär an der Zeit das klingt nicht
unbeſcheiden; der Mittelſtand wird
vor der Hand wie ſpäter drunter
leiden! Der Streik iſt Brauch in
Böhmen auch legt man die Arbeit nieder,

dort iſt erklärt: Zur Grube fährt
ſo ſchnell kein Bergmann wieder! Wir
ſind bedroht von Kohlennot ein Seufzer
geht, ein neuer durch Stadt und Land:

der Diamant, (der ſchwarze) wird jetzt
teuer! Die Zeit iſt bös und voll
Getös und ganz vom Sturm durch-
drungen ein Troſt vielleicht daß er

beſungen!
S

jetzt weicht dieweil ich ihn

Die Zeit iſt bunt und ungeſund doch
trotzdem ſehr vergnüglich, man ſtürmt
hinaus und tobt ſich aus beim Carneval
vorzüglich! Auch ſteckt die Zeit voll
Feuchtigkeit ach, ſtürmiſch ſind die Tage

manch Bockbierfeſt giebt uns den Reſt
und Wohltat wird zur Plage! Das

Vier ſchmeckt gut wo iſt mein Hut?
Jch dichte nicht mehr weiter Herr Redakteur
empfehl' mich ſehr Jch ſtreike jetzt!

Ernſt Heiter,.

Wetterbericht des Kreisblattes.
12. Februar Meiſt bedeckt, milde, trocken.
13. Februar Wolkig, teils heiter. Tags milde,

Nachtfroſt.
14. Februar Wolkig mit Sonnenſchein

Null, meiſt trocken.
15. Februar: Vielfach heiter, gelinde, angenehm.
16. Februar: Wenig verändert, nahe Null.

Später klar, Froſt.

nahe

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Königlich Preusslsche Staats-Medallle

Weidenstoffer,
in unvergleichlich reicher Auswahl.

Immer die neueſten u. ſchönſten Solide u. ſehr billig.
4 AusſtellungsMedaillen, 6 HoflieferantenDiplome.
Deutschlands grösstes Spezial-Seidengeschäft
Mech. Seiden-Weberei Michels be Berlin S. 19

es Leipziger Strasse 454 Ecke Markgrafen-Strasse.
Proben portofrel

Mersgeburger

Musikverein.
Wontag, den 20. Februar 1005,

abends 7 Vhr im Tivoli
ZweitesPhilharmonisches

Konzert
des Winderstein-Orchesters

aus Leiprig.
Dirigent: Herr Kapellmeister

Hans Winderstein.
Solist: Lerr Selmer Sörensen

(Violoncello).

Programm
1. Symphonie Nr. 6 F dur

op. 68 (Pastorale) L. v. Beethoven.
2. a. Andante a. d. Violon-

cell- Konzert Goltermann.
b. Elfentanz für Violon-

cell Popper.3. Ballet-Suite Glu k-Mo l
4. Les Préludes, Sympho-

nische Dichtung. Fr. Liszt.
Eintritt gegen Vorzeigung der

Mitgliedskarten. Sperrsitzmarken zu
50 Pfg. für Mitglieder in der Buch-
handlung Fr. Stollberg. Ebenda
Eintrittskarten für Nichtmitglieder
zu 2 und 3 Mark sowie Beitritts-
meldungen. (327

tiger Teilnahme beim Heimgang un-
seres kleinen Töchterchens sagen
wir hiermit allen unseren besten
Dank.
Friedrich Pouch und Frau.

A fElcchtenkranke
trockene, näſſende Schuppenflechten und
das mit dieſem Uebel verbundene, ſo un-
erträgliche Hautjucken, heile unter Garan-
tie (ohne Berufsſtörung) ſelbſt denen, die
nirgends Heilung fanden, nach langjäh-
riger praktiſcher Erfahrung. Auf das Her-
ſtellungsverfahren ruht Deutſches Reichs
Patent No. 136323. R. Groppler, St

Charlotteuburg 4,Marien Drogerie,
Kantſtr. No. 97.ca. M. 80000,
F. 20000 und 40 000
sollen aus Gemeindestiftung auf
erste Ackerhypothek zum 1. April
oder spüter unkündbar angelegt
werden. Off. mit Angabe des
Wertes erbet. unter G. V. 20
postlag. Delitzaseh. (317
1,200,000 Mark

v. 31 an auf Acker auszuleihen.

H. Silberberg, aHalberſtadt.

Suche bis 1. April, auch früher,
nach hier und auswärts für nur gute
Stellen perfekte Köchinnen, ältere u.
jüngere gewandte Haus u. Küchen
mädchen, Kindermädchen u. kräftige
Konfirmanden werden plaziert durch

Frau Bertha Kassel,
Stellenvermittlerin, Seitenbeutel 3.

Bekanntmachung.
Folgende Dienſtboten und land-

wirtſchaftliche Arbeiter ſind bei der
am 8. d. M. ſtattgehabten Prämi-
irung des landwirtſchaftlichen Kreis-
vereins „Merſeburg“ ſowohl durch
Geldprämien des Vereins und der
Herren Arbeitgeber, als auch durch
ſilberne Medaillen, Brochen und Dip-
lome unter Glas und Rahmen ſeitens
der Landwirtſchaftskammer ausge-
zeichnet werden, nämlich:
Auguſt Meerbote
Friedrich Meerbote
Emilie Klauß
Marie Kutzner in Löſſen.
Chriſtian Herzberg
Karl Gerhardt

in Schkopau.

in Benkendorf.

neermann BergmannHermann Spieß j in Runſtädt.
Martha Lichtenfeld in Knapendorſ.
Julius Schmidt in Kriegſtädt.
Jda Gleisberg in GroßSchkorlopp.
Der Vorſitzende des landwirtſch.

Kreisvereins Merſeburg.
Graf d'Haußonville,

Königlicher Landrat. (324
Den geehrten Herrſchaften empfiehlt

geübte Plätterinals
in und außer dem Hauſe (320
Frau Emilie Daßdorff, Georgſtr. 4.

Die kleinere Hälfte
der 2. Etage iſt zum 1. April zu
beziehen Markt 23.

Bauern- Verein
a

Stadttheater in Halle a. S.

Merſeburg und Umgegend.
Versamm lung

Donnerstag. d. 16. Februar 1905,
uachmittags 3 Uhr, im „Tivoli“.

Tagesordnung:
1. Geſchäftliche Mitteilungen.
2. Vortrag: „Die Hohenzollern und

die Landwirtſchaft.“ Referent: Herr
Dr. Gg. Schmidt, Halle a. S.,
(früher Leunag b. Merſeburg).

Zu dieſer Verſammlung, welche
einen höchſt intereſſanten und lehr-
reichen Vortrag bieten wird, laden
wir unſere Mitglieder nebſt Ange-
hörigen hiermit ergebenſt ein und
bitten um recht zahlreiches Erſcheinen.

Gäſte willkommen (326
Der Vorſtand.

Gewerbe Verein.
Unſeren Mitgliedern zur geneigten

Kenntnisnahme, daß ſich der Vorſtand
wie folgt konſtituiert hat:

Vorſitzender: Dr. med. Max Witte,
ſtellv. Vorſitzender: Stadrat Max

Barth,
Kaſſierer: Kaufmann Paul Thiele,
Schriftführer: V. V. Kontroleur

Emil Hartung,
Beiſitzer: Rentier Auguſt Dresdner,

Fabrikant Otto Gaudig,
n Georg Goepel.

Merſeburg, den 10. Februar 1905.
Der Vorstancdl,

z SX Hausgrundſtück
Clobigkauerſtr. Nr. 2

zu Merſeburg bin ich beauftragt,
freihändig unter günſtigen Be
dingungen zu verkaufen. (280

Paul Thiele.

Sie Fimd en
o Aueoder

TWeilhaber
für jede Art hiesiger oder auswärtiger
Geschäfte, Fabriken, Grundstücke,

Güter und Gewerbebetriebe

rasch und verschwiegen
ohne Provision, da kein Agent, durch

7 LeipziKommen 9 hen 17. 1.
Verlangen Sie kostenfreien Besuch zwecks

Besichtigung und Rücksprache. Infolge der, auf
meine Kosten, in 417 Zeitungen erscheinenden
Inserate bin stets mit ca. 1500 kapitalkräftigen
Refiektanten aus ganz Deutschland u. Nachbar-
staaten in Verbindung, daher meine ernormen
Erfolge, glänzenden und zahlreichen Anerken-
nungen. Altes Unternehmen mit eigenen
Bureaux in Dresden, Leipzig, Hannover, Köln-

Brauhausſtr. 10
iſt die 1. Etage, 5 Zimmer, 2 Kam
mern, Küche und Zubehör, am 1. April
zu beziehen. Beſichtigung von 1-3.

Liedertafel.
Dienſtag, den 14. ds. Mts. keine
Uebungsſtunde. Der Vorſtand.

Sonntag, 12. Febr., nachm. 3
Uhr, Vorſtell. zu ermäß. Preiſen:
Die Kinder des Kapitäns Grant.

Abends 7 Uhr, Beamtenkarten
ungiltig: Die Afrikanerin. Montag,
abends 71 Uhr: Geſamtgaſtſpiel
des Enſembles vom Königl. Schau-
ſpielhauſe in Berlin, Abonnement
aufgehoben: König Oedipus.

KaiſerWilhelms-Halle.
Welt-Panorama.

NXen! Oſtindien. Reu!
Bombay, Madura, Calcutta

und der Krönungszug in Delhi.
Hochintereſſante Reiſe. (319

Nächſte Woche: Der Garda-See.
Zur Prannknchenbäekereſ:
feinſte Schmelzbutter

und Schmalz,
zur Füllung: Obſt-Melange-, Apri
koſen-, Erdbeer-z, Mirabellen-Marme

laden und Pflaumenmus,
Apfelkraut, ff. Schweizerz, Lim
burger-, Kümmel-, Harzer-, Thür.
Stangen- und Landkäſe, Miſchobſt,
Aprikoſen, Pflaumen, Ringäpfel und
FE Südfrüchte empfiehlt
315) Carl Rauch.
Einen Lehrling ſucht

F. Hauptmann's Nachf.
Klempnermſtr. Preußerſtr 18.
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nommen und kommen, weil ſehr frühzeitig disponiert, zu

außergewöhnlich billigen,
zum Verkauf.

Konfirmanden Jackets, Jupons, -Korſetts, -Handſchuh, -Echarpes,

-Taſchentücher e.
Wäsche aller r in großer Auswahl zu niedrigſten Preiſen.

Billig wirtschaftet, wer (316

Verwendet. Immer frisch zu haben bei
Oskar Leberl, Burgstr. 16.

Den Herren Landwirten empfehle:
Rud. Sack's unübertroffene Stahlpflüge, Drill- und Hackmaſchinen

leichte und ſchwere Eggen, Furchenzieher, Hackpflüge c.
Dreiteilige Cambridgewalzen und eiſerne dreiteilige Glattwalzen,

Ackerſchleppen, Jauchepumpen, Waſſerleitungen u. ſ. w.
Ferner: Bargeboer's Geburtshilfe- Apparat für Rindvieh eec.,

der in keiner Wirtſchaft fehlen ſollte; er erleichtert infolge ſeiner ſinn-
reichen Einrichtung die Geburtshilfe bei Rindvieh ungemein, im Stehen
wie im Liegen zu benutzen und übertrifft vorteilhaft alle bisherigen der-

artigen Apparate. Proſpekte gratis. (312
E. ROSs Maschinenfabrik, Mersehburg.
Badewannen, Abatt Spar Verein

Merſehurg u. Umgebg.
außeiſ. Badewannen, Die geehrten Kunden unſerer Mit

Bade-Einri chtungen glieder, welche noch Sander's
e Rabattbücher und Marken haben,empfiehlt (264 bitten wir, dieſe bis zum

R. Rüller jun., F 15. Februar er.
Klempnermeiſter,

Werkſtatt
für Gas und Waſſeranlagen.

Varfüm,
F hervorragende Qualitäten, als:
Roſe, Veilchen, Flieder, Maiglöckchen,
Heliotrop, hält „loſe“ beſtens em-

pfohlen die (271Neumarkt-Drogerie.
Stahlpanzer-

Geldschränke,
feuer- und ſturzſicher, (255

thermit und diebesſicher

J. C. Petzold,
Geldſchrankfabrik Magdeburg,

Preiſe äußerſt billig.
Jlluſtrierte Kataloge koſtenfrei.

an dieſelben zurückzugeben.
Für ſpäter werden dieſe Marken

und Bücher von unſeren Mitgliedern
nicht mehr in Zahlung beziehungs-
weiſe zurückgenommen. (193

Der Vorſtand.

Giebtschönste Wasche

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“.

OnHo Jobkovwitz, 2cerſebo WtZ, 2Kerſeburg.
Eingang aller Neuheiten in:

bervorraeend schönen Damen-Kleiderstoffen

IF in schwarz und couleurt.
Beſonders für die Konfirmation geeignete Artikel ſind in ſehr reichen Sortimenten aufge

Als Gelegenheitskauf empfehle eine große Partie

Roben knappen Maſßes
(zu Konfirmations- Kleidern ausreichend) hesoncdlers billig.

SSSSSGSSGSGGSSGSSS
S J F.

Zouillon-Kapseln

1. Rechenſchaftsbericht über das Jahr 1904 und Genehmigung der Bilanz.

NMurecht MITROTBAMD

en nenev J

Sonntag, den 12. Februar.

von der jeweiligen hohen Woll-
konjunktur unberührten Preiſen

(321

Eimadung zur Generaſ- Versammſung.

Die ordentliche GeneralVerſammlung des Vorschuss Vereins
zu Merseburg,. Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht,
findet Solntag, den 26. Februar 1905, nachmittags 3 Uhr,

im Saale des „Thüringer Hofes“ hierſelbſt ſtatt.
liche Mitglieder des Vereins ergebenſt eingeladen.

Tages-Ordnung:
Hierzu werden ſämt

Beſchluß über Verteilung des Reingewinnes, Erteilung der Entlaſtung.
Beſchlußfaſſung über den ſchriftlichen Bericht des Verbandsreviſors.
Beſchlußfaſſung über die Höhe, welche Anlehen der Genoſſenſchaft und
Spareinlagen bei derſelben nicht überſchreiten dürfen, ſowie über die
Grenzen, welche bei Kreditgewährungen an Genoſſen eingehalten werden
ſollen.

5. Neuwahl für die nach Ablauf ihrer Wahlperiode ausſcheidenden Auf
ſichtsratsmitglieder.

6. Wahl der Abſchätungs- Kommiſſion.
Bericht über die Verhandlungen auf dem Unterverbandstage in Schweinitz

Co

5

Luther -Festspiele

in Merseburg
von Dr. Hans Herrig

in der
Kaiſer-Wilhelms-Halle,

unter Leitung und Mitwirkung des
Herrn Ober-Regiſſeurs Frey- Berlin.

70 Darsteller und 30 Sänger.
Spielplam:

Sonntag, den 12. Februar, nach
mittags 4 Uhr (beſonders für Aus
wärtige).

Plätze im Vorverkauf: Sperr-
ſitz 2 Mk., 1. (nummerierter) Platz
1 Mk. Alle übrigen Plätze 50 Pf.
Vorverkauf der nummerierten Plätze
bei Herrn Kaufmann Prahnert.
kl. Ritterſtraße 18, alle übrigen Plätze

Fuch s, kl. Ritterſtr, und Müller,

Markt 14. (296An der Abendkaſſe Sperrſitz 2,25
Mk., 1. (nummerierter) Platz 1,25

Alle übrigen Plätze 60 Pf.

Vohnerwachs,
gelb und weiß,

in Büchſen à 80 Pfg. und 1 Mk,,
gelbes Wachs, Terpentinöl,
Schellack, deuat. Spiritus,

S Stahlſpähne, S
empfiehlt

à Packet 25 Pfg.,

9scar Leverl,
Drogen und PFParben,

Burgſtr. 16. (276

Kinder
u. Sport

voagen,

beſtes
Branden-

burger und
Zeitzer

Fabrikat, offe
riert in den
modernſten

Modellen und Farben zu konkurrenz
los billigen Preiſen. (196

Wilhelm XKönler,
kl. Ritterſtraße 6.

Viele Nenheiten!
Hochfeine

Apfelſuen uZitronen,

1 Dßzd. den 90 Pig. an,

und dem allgemeinen Genoſſenſchaftstage in Breslau.
Etwaige Anträge ſind bis zum 17. d Mts. bei dem Unterzeichneten

zu ſtellen.
Merſeburg, den 9. Februar 1905.

Der Aufsichtsrat des Vorschuss- Vereins zuhtersehurg.
Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

E. Kichter, Vorſitzender. (323
Von Montag, den 13. d. M. ab,

ſteht ein großer Transport
hochtragende und neumilchende

Kühe und Kalben
bei mir zum Verkauf. (318

Otto Heluan e.
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HKrachuaameleln,
Traubeuroſinen, Paranüſſe,

Datteln, Feigen

empfiehlt (100Friedrich Lichtenfeld,
Jnh.: Guſtav Bentner.

Zur Konfirmation
empfehle in ſehr großer Auswahl

allerneueſte Kleiderſtoffe,
ſowie Unterröcke, Wäſche u. ſ. w. in
nur beſſeren Qualitäten zu äußerſt
billigen Preiſen. 288

A. Günther,r Markt 17/18. S
Toilette Abfall-

SSSeifeneiſen, S
das Pfund (6 und 7 Stck.)

F. 70 und 30 Pfg.
empfiehlt die (325

Neumarkt-Drogerie.
Von einer Verwaltung sollen

D

Mk. 425, 000
von 3 9 an, auf Acker, auch
II. Stelle, ausgeliehen werden. Offert.
an S. A. 9 postlagernd Vaum-
burg a. S. (2492

Füe die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.

T ernennen 77 me e. e ne h

bei den Herren Kaufleuten Otto

e
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